
Wilfried Breit zum
Geschäftsführer
gewählt
Dorfladen in Enzweihingen
soll im September öffnen

ENZWEIHINGEN (p). Enzweihingen ist dem
geplanten Dorfladen einen großen
Schritt näher gekommen. In seiner letz-
ten Sitzung Ende April wählte der Beirat
Wilfried Breit aus Vaihingen einstimmig
zum ehrenamtlichen Geschäftsführer.
Breit ist vielen Enzweihingern durch sei-
ne langjährige Tätigkeit als Leiter der
Enzweihinger Kreissparkasse bekannt.
Als ehrenamtlicher stellvertretender Ge-
schäftsführer wurde Bernd Blessing
ebenfalls einstimmig gewählt.

Nächster Schritt ist nun die notarielle
Gründung der Gesellschaft. Parallel
nimmt jedoch die konkrete Planung und
Umsetzung des Projekts schon Gestalt an
– „darauf haben alle Beteiligten schon
sehnsüchtig gewartet“, so Marcus Preiß-
ner, Vorsitzender des Beirats Dorfladen
Enzweihingen. Verstärkte ehrenamtliche
Unterstützung wird das Projekt in dieser
Phase auf jeden Fall benötigen. Insbe-
sondere wird Mithilfe beim Umbau und
bei der Gestaltung der Verkaufsflächen
gebraucht, aber auch nach der Eröffnung
als Ergänzung zum hauptamtlichen La-
denpersonal. Die Eröffnung soll dann im
September diesen Jahres stattfinden.
Der Dorfladen entsteht im alten Schle-
cker in der Ortsmitte.

Wer das Projekt finanziell unterstüt-
zen will, kann nach wie vor Anteile ab
150 Euro erwerben. Wenn neben den bis-
her rund 250 Gesellschaftern noch weite-
re 50 Personen Anteile zeichnen, benötigt
der Dorfladen keinen Kredit und steht
damit auf noch solideren Füßen.

Namen und Nachrichten

Bertram Haak, Geschäftsführer der Ge-
nossenschaftskellerei Roßwag-Mühl-
hausen, wechselt zum 1. Juli zum Stutt-
garter Gastronomielieferanten Benz
Weine. In Untertürkheim soll sich Haak
um das Marketing kümmern und un-
ter anderem den neuen Showroom mit
Schulungen für Gastronomie mit Le-
ben füllen. Das meldet der Branchen-
dienst Weinwirtschaft. Haak hat den
Wechsel mittlerweile bestätigt.

Im Kasten

Endlich wieder „Wasser marsch!“ in Aurich. Foto: Rücker

„Abfeiern statt absaufen“
Für Schulabsolventen: Aktion gegen Alkoholmissbrauch geplant

LUDWIGSBURG (p/red). Den zentralen Prü-
fungsabschlusstag der Realschulen am
Donnerstag (8. Mai) nehmen Schulen, das
Polizeipräsidium Ludwigsburg und weitere
Behörden zum Anlass für eine Aufklä-
rungs- und Kontrollaktion gegen Alkohol-
missbrauch. Sie steht unter dem Motto
„Abfeiern statt absaufen“. Denn in den ver-
gangenen Jahren hätten viele frisch geba-
ckene Realschulabgänger das zeitgleich
stattfindende Stuttgarter Frühlingsfest ge-
nutzt, um ihren Abschluss zu feiern und da-
bei reichlich, nicht selten übermäßig Alko-
hol zu konsumieren, teilte die Polizei ges-
tern mit. Die am 8. Mai in einem Festzelt
speziell auf die Schüler zielende „DJ-Real-
schulparty“ sei, wie die anderen Zelte auch,
seit Wochen ausgebucht.

Mit dem erneuten Einsatz eines vom Co-
micmagazin MAD gestalteten Postkarten-
Cartoons wollen deshalb Jugendhilfe,
Schulbehörden und Schulen zusammen mit
der Polizei in den Kreisen Böblingen und
Ludwigsburg den Angaben nach gezielt auf
die Schüler der Abschlussklassen zugehen.
Die Absolventen sollen dazu angeregt wer-
den, ihre Feiergewohnheiten zu überden-
ken. Wenngleich jüngste Veröffentlichun-
gen der Bundeszentrale für gesundheitliche

Aufklärung (BZgA) positive Entwicklungen
in den vergangenen zehn Jahren zeigten –
zum Beispiel eine steigende Anzahl von völ-
lig abstinenten Jugendlichen von 13 auf 30
Prozent –, seien im vergangenen Jahr doch
bundesweit mehr als 26 000 Jugendliche
wegen Alkoholkonsums in Krankenhäuser
eingeliefert worden. Das müsse nachdenk-
lich stimmen, heißt es in der Mitteilung wei-
ter.

Mitarbeiter der Mobilen Jugendarbeit in
Stuttgart werden demnach am Donnerstag
auf dem Frühlingsfest präsent sein und die
Jugendsozialarbeiter im Kreis Böblingen
empfangen die Realschüler abends an den
S-Bahn-Stationen. Neben dem Appell zu
vernünftigem Feiern werden die Polizei ihr
besonderes Augenmerk auf die Einhaltung
der jugendschutzrechtlichen Vorschriften
richten, so das Präsidium. Verkaufs- und
Abgabestellen von Alkohol müssten mit
verstärkten Kontrollen rechnen.

„Mit der Ankündigung im Vorfeld der
Aktion möchten wir insbesondere auch die
Eltern ansprechen und an ihre Verantwor-
tung appellieren“, begründet Roland Eisele,
der Leiter des Führungs- und Einsatzstabes
beim Polizeipräsidium Ludwigsburg, die
Vorabinformation.

Polizeinotizen

Leere Flaschen gestohlen
VAIHINGEN (p). Zwischen Samstag, 16.20
Uhr, und gestern Morgen, 7.15 Uhr,
haben bislang unbekannte Täter vom
Gelände eines Getränkemarkts in der-
Einsteinstraße Leergut gestohlen. Wie
die Polizei berichtete, hatten die Die-
be den Zaun auf der Gebäuderückseite
beschädigt, um sich Zutritt zum
Grundstück zu verschaffen. Sie ließen ei-
nen Plastiksack mit mehreren PET-
Flaschen sowie vier Getränkekisten mit-
gehen. Der Gesamtwert des Diebes-
guts beträgt mehr als 25 Euro. Zudem
richteten die Täter am Zaun einen ge-
ringen Schaden an.

Comic-Graffitis am Schulhaus
BIETIGHEIM-BISSINGEN (p). An einer Schule
in Bietigheim-Bissingen haben sich
am Wochenende Graffiti-Sprüher mit
Comic-Figuren verewigt. Die unbe-
kannte Täter sprühten zwischen Freitag,
22 Uhr, und Sonntag, 15 Uhr, ver-
schiedene Darsteller von Zeichentrickfil-
men auf die Nordfassade des Mensa-
Gebäudes einer Schule in der Panorama-
straße. Wie die Polizei gestern mitteil-
te, wird der durch die Graffitis verur-
sachte Schaden mit etwa 2000 Euro
angegeben. Hinweise nimmt das Polizei-
revier Bietigheim-Bissingen, Telefon
0 71 42 / 40 50, entgegen.

Auto schleudert gegen Mauer
LUDWIGSBURG (p). Bei einem Unfall am
Sonntagabend in Ludwigsburg ist ein
Mann verletzt worden und ein Schaden
von 22 000 Euro entstanden. Aus noch
unbekannter Ursache war der 22-jährige
BMW-Fahrer gegen 22 Uhr auf der
Strecke zwischen Poppenweiler und Ne-
ckarweihingen gegen die Betonwand
rechts der Landesstraße 1100 gefahren
und mehrere Meter daran entlangge-
streift. Am Ende der Mauer lenkte er sein
Auto über einen Grünstreifen und den
dort verlaufenden Fußgängerweg, bevor
das Fahrzeug mit einem Geländer kol-
lidierte und gegen die gegenüberliegende
Mauer geschleudert wurde. Der junge
Mann wurde durch den Unfall verletzt
und mit dem Rettungswagen in ein
Krankenhaus gebracht. Das nicht mehr
fahrbereite Auto musste geborgen und
abgeschleppt werden. Die Feuerwehr
Ludwigsburg war mit 16 Wehrleuten
und drei Fahrzeugen im Einsatz.

Zusammen spielen und Spaß haben
Im Vaihinger Tannenweg entsteht der erste integrative Kindergarten im Landkreis Ludwigsburg – Lebenshilfe und Stadt als Träger

Einmal in der Woche gibt es den Begeg-
nungstag. Immer dienstags kommen
die Kinder bereits seit zwei Jahren zu-
sammen – die Kleinen vom Schulkin-
dergarten Regenbogen der Lebenshilfe
und vom städtischen Kindergarten
am Wolfsberg. Jetzt wird aus der vertief-
ten Kooperation der zwei Einrichtun-
gen mehr: Im Vaihinger Tannenweg ent-
steht der erste integrative Kindergar-
ten im Landkreis Ludwigsburg.

Von Uwe Bögel

VAIHINGEN. „Da haben wir im Landkreis
Ludwigsburg die Vorreiterrolle übernom-
men“, freute sich der Vaihinger Oberbür-
germeister Gerd Maisch, als der Sozial- und
Kulturausschuss des Vaihinger Gemeinde-
rats bei seiner jüngsten Sitzung grünes
Licht für diese Zusammenarbeit gab. Kon-
kret heißt das, dass ab 2. September – dem
offiziellen Starttermin – die insgesamt vier
Gruppen beider Einrichtungen mit behin-
derten und nicht behinderten Kindern
durchmischt belegt sind. Die dann 31 Kin-
der des städtischen Kindergartens – maxi-
mal können es 39 sein – und die 16 Kinder
des Schulkindergartens Regenbogen ver-
bringen dann ihren Kindergartenalltag ge-
meinsam, sollen sich in den vier Stamm-
gruppen wohlfühlen.

Seit 1990 sind die zwei Einrichtungen in
einem Gebäude im Tannenweg 25 in Vai-
hingen untergebracht. Im Schulkindergar-
ten Regenbogen – Träger ist hier die Le-
benshilfe für Menschen mit Behinderung
Vaihingen-Mühlacker – spielen und lernen
16 Kinder im Alter zwischen drei und sechs
Jahren. Aufgenommen werden Kinder, bei
denen ein erhöhter Förderbedarf vorliegt.
Das sind Kinder mit einer Entwicklungs-
verzögerung oder einer geistigen Behinde-
rung, die im Regelkindergarten nicht oder
nicht ausreichend gefördert werden kön-
nen. In dem städtischen Kindergarten am
Wolfsberg mit seinen zwei Gruppen werden
Kinder ab dem zweiten Lebensjahr aufge-
nommen. Seither hatte die Einrichtung von
7.30 bis 13.30 durchgehend geöffnet, nach-
mittags war geschlossen. Künftig ist auch
bis 15.30 Uhr eine Ganztagesbetreuung
möglich.

Die beiden Kindergartenleiterinnen Hil-
degard Müller von der Lebenshilfe und
Anja Werkmeister von der Stadt freuen sich
auf die Zusammenarbeit als integrative
Einrichtung. „Wir sind da mit den Eltern
auf einem guten Weg.“ Müller und Werk-
meister sprechen von einem „natürlichen
Zusammenwachsen“ und sehen die Koope-
ration als „logische Konsequenz“. Im Tan-
nenweg – die Trägerschaft der Einrichtun-
gen bleibt weiterhin bei der Lebenshilfe
und der Stadt Vaihingen – soll es zwischen
behinderten und nicht behinderten Kindern
eine „gelebte Normalität“ geben.

Bereits nach der ersten Kooperationsver-
einbarung aus dem Mai 2011 sei das gegen-
seitige Wahrnehmen spürbar gewachsen.
„Wenn das andere Kind ein Handicap hat,
wird das akzeptiert“, sagen die beiden Kin-
dergartenleiterinnen. „Die Kinder fragen
nach, man spricht darüber. Es gehört auch
zum Alltag, dass unsere Kinder miteinan-
der streiten.“

Als pädagogische Zielsetzung heißt es in
dem Vertrag zwischen der Stadt und der
Lebenshilfe: „Das Miteinander von behin-
derten und nicht behinderten Kindern
prägt den Kinderalltag. Dabei ist wesent-
lich, die Persönlichkeit jedes einzelnen Kin-
des entsprechend seinem individuellen Ent-
wicklungsstand und seinen Fähigkeiten zu

Landkreis Ludwigsburg einmalig ist, ist
mit dem integrativen Kinderhaus Villa Em-
rich in Mühlacker eine ähnliche Einrich-
tung im Enzkreis schon länger in Betrieb. In
der Villa Emrich, dem früheren Wohnhaus
des jüdischen Fabrikanten Alfred Emrich,
ist seit September 1999 ein kooperativer
Kindergarten untergebracht, in dem Kinder
mit und ohne Behinderung sich begegnen.
Seit dem Kindergartenjahr 2013/14 arbeitet
die Einrichtung unter Trägerschaft der
Stadt Mühlacker und des Vereins Lebens-
hilfe Vaihingen-Mühlacker inklusiv. Perso-
nal und Kinder der beiden Träger sind in
der praktischen Arbeit gemischt in festen
Teams und Gruppen.

Freispielzeit ist es den Kindern möglich,
sich auch in den anderen Gruppenräumen
des Hauses aufzuhalten.

Durch die bisherige Kooperation ist der
Schritt zum integrativen Kindergarten
nicht der Start für ein völlig neues Zusam-
menleben. „Die Kinder kennen die Erziehe-
rinnen von beiden Einrichtungen und ha-
ben bereits ihren Draht zu ihnen“, sagen
Müller und Werkmeister. Auch die Kinder
kennen sich bereits gegenseitig – man trifft
sich an den Dienstagen, beim Umziehen, im
gemeinsamen Vorraum.

Während die integrative Einrichtung in
Vaihingen – für das Kinderhaus wird jetzt
noch ein gemeinsamer Name gesucht – im

fördern. Im gemeinsamen Spiel und unbe-
fangenen Umgang miteinander sollen Le-
bensfreude und Lernmotivation angeregt
und wechselseitige Lernprozesse in Gang
gesetzt, Toleranz und Verständnis bei allen
Kindern und Eltern geweckt werden.“

Für die Betreuung der künftigen vier in-
tegrativen Gruppen sorgt ein Stammteam
von acht Erzieherinnen, dazu kommen noch
sieben Ergänzungs- und Teilzeitkräfte. Die
Kinder gehören einer festen Stammgruppe
an. Dort findet der tägliche Morgenkreis
statt, in dem die Aktivitäten des Tages be-
sprochen werden. Das freie Frühstück und
das Mittagessen werden ebenfalls in der
Stammgruppe eingenommen. Während der

Die Kinder vom Schulkindergarten Regenbogen der Lebenshilfe und des städtischen Kindergartens am Wolfsberg werden ab dem 2. September 2014
gemeinsam betreut. Hinten die beiden Leiterinnen Hildegard Müller und Anja Werkmeister. Foto: Bögel
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